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ü
'un?!* Menschen sind seit Jahren

^»lisser iTïi®*' vor'Feind, Seuche,
"Natur mit' „""9«"nöten: Chinas Feind war auch

'°'®"<mdnr trecken. Ein neues China wird
der trachten haben, die Bevölkerung

- 3®" Angst vor dem Hunger zu erlösen

Die soziale Revolution
Chinas der letzten zehn

Jahre ist ungeheuerlich für
ein Land, dessen ganzes

Leben auf der Festhaltung
der Tradition aufgebaut

war. Die chinesische Frau
nimmt im öffentlichen

Leben heute eine Stellung
ein, die noch vor15 Jahren

als unmöglich erachtet
worden wäre. Chinesische

Krankenschwestern Im
Kriegsdienst

Der Hafen von
Hongkong. Als wichtiger

Punkt des alliierten
Festungsdreiecks vor

China : Singapore-Manila-
Hongkong hatte diese

Stadt eine grosse
Bedeutung. Japan nahm

sie überraschend leicht
und schnell und heute

entsteht über den Besitz
der Stadt zwischen Tschiang-

kaischeck und den
Briten schon wieder ein

Streit, indem die
Chinesen die Stadt über-

nehmen wollen und
England nicht daran denkt,

seine Vorrechte aufzu-
geben. Europa wird

im Fernen Osten so oder
so Vorrechte aufgeben

müssen..,

Japan hat In China den Ver- '

I brauch an Rauschgiften mit
r allen Mitteln gefördert und

durch seine Truppen - und

,y Agenten ungeheure Mengen
von Opium, Heroin, Ha-
schisch und Morphium Ins
Land bringen lassen. Diese j

gemeinste und niederträch-
tigste Art der Kriegführung

hatte die Versklavung der
Bevölkerung zum Ziel, I

denn der Rauschgift- j

"\ v>\\* v süchtige ist ein be-
> 1 | t>t J quemer und leicht

ä zu befehlender
•, !' j7» Kunde

Fprtrft «il

Dass die Erfindung
des Schiesspulvers auf

China zurückzuführen ist,
wissen wir alle. Dass
aber die Chinesen die

Verwendung des Pulvers
für Kriegszwecke von

jeher ablehnten, wissen
wir nicht Immer. Das

Schiesspulver - so sagten
die Chinesen - ist eine

treffliche Erfindung, denn
nun kann man an den
Festtagen - Schwärmer

und Raketen abbrennen.
Hier wird das chinesische

neue Jahr gefeiert

Rechts: Die Kuli-Frau trägt
ihr Jüngstes auch bei der Ar-
beit auf dem Rücken mit sich

Die Küstenchinesen
sind bekannte, geübte

und auch sehr gefürchtete
Seefahrer und Segler.

Seit Jahrhunderten liegen
sie an den zerklüfteten
Küsten der Seeräuberei
ob und nach geleisteter

Tagesarbeit verschwinden
_sie mit Ihren schnellen
schiffen in den Buchten

und Im Inselgewirr

Millionen von Chinesen kennen als Heim-
stätte nur den Sampan, das leichte Boot,
mit dem sie auf dem Wasser leben. Lebens-

unterhalt wird durch Kuliarbeit oder Fisch-

fang verdient und die Toten werden an
Land beerdigt. Sinkt ein Sampan, so wer-
den zuerst die Hühner gerettet - und dann
vielleicht die Menschen, denn Hühner
kann man bekanntlich essen.

un»? ^înesiscben ^enscken sintt sett lokren
^Zî> auf der Llucbt vorLeind, Zeucbs,

^ m»
'

„ "ge^noten: Lbina» Leind vor auck
" ^cbrscken. Lin neue» Lbina vird

° ' ^ trockten baden, dievevölkerung
M ^ngz» vor dem hunger zu erlöien

Oie »ozial« devolution
Lbina» lier letzten zebn

labre li» unzebsuerlick sur
ein l.antt, clessen ganses

lieben ouf ttec festkaltung
ttei' l'cattition aufgebaut

vor. Oie ckins»i»cke Lrau
nimmt im öfsentlicken

Leben beute eins Stellung
«in, die nock vorlS labren

al» unmöglicb erackte»
vorden väre. Lkins»i»cbe

kranksn»cbvs»tsrn im
<r!eg»d!en»l

Oer blöken von
blongkong. ^l» vicktiger

dunkt de» alliierten
L-»tung»dre!sck» vor

Lblno: Singopore-K«on!lo-
blongkong botte die»e

5toclt eine grosse
Bedeutung. lopan nobm

»ie übsrra»cbend isickt
und »cknell und beute

ent-teb» über den ös»i»z
«ler Stadt zvi»cben l'zcbiong-

koi»cbeck und den
driten »ckon visder ein

Streit, indem die
<Ibinesen ttie 5tattt über'-

nebmen vollen und
Lngland nickt daran denkt,

»sine Vorreckte auszu-
geben. Luropa vird

im Lernen Oitsn »o oder
,o Vorrecble aufgeben

müssen...

lapan Kot in Lblna den Ver- î

braucb an dau»ckgitten mit
r allen Mitteln gefördert uncl

durck -eine Gruppen und
> Agenten ungekeure beengen

> von Opium, lderoin, bia-I »ck!»ck und btorpkium in»
Land bringen la»»en. Ol«»e j

> gemeinste und niederträck-
tigzte >rt der kriegkükrungI batte die Versklavung der >

Sevölkerung zum ^iel,
denn der dau»ckgikt- j

»ücktige izt ein be-
>

» t quemer und leicbt
^u befeblenüer

» tV.' j/» Kunde

Oa»» die Làdung
de» Sckieilpulver» ouf

Lblna zvrückzufükren i»t.
vl»»en vlr olle. Oa»»
aber die Lbinezen die

Vervsndvng de» Pulver»
für kriegzzvecke von

jeben abiebnten. vissen
vir nickt Immer. Ooz

Sckis»»pulvsr - »o »aglen
«lie ^binssen - ist eine

tresflick« Erfindung, denn
nun kann man an den
Lsîttagsn - Sckvörmer

und daksten abbrennen,
blier vird da» cbine»!»cke

neue labr gefeiert

deckt»: Oie Kuli-Lrou «ragt
ibn jüngstes avck bei «lec

belt aus dem ducken mit »ick

Vle kü»tencbin«»«n
»ind bekannt«, geübte

und aucb »skr gsfürcbtsts
Sestabrer und Segler.

8eit ^abfbuncter^en liegen
»ie an den zerklüfteten
Lüsten «lec Leerävber'ej
ob und nack gelei»tetsr

"Lage,arbeit verickvinden
»!e mit lbren »cbnellen
cbifksn in tten kuckten

und Im lnzelgevirr

Millionen von Lkine»«n kennen ol» bleim-
»tätte nur den Sampan, da» leicbt« Loot,
mit dem »is auk dem Wo»»er leben. Leben»-

unterkolt vird dvrcb kuliorbeit oder Llzck-

fang verdient und die lotsn verden an
Land beerdig». Sink» ein Sampan, »o ver-
den zvsr»t die blükner gerettet - und dann
viellsicb» die bt-n»cb-n. denn biükner
kann man bekanntlick e»»«n.



lieh'orientierte Plutokratenhunde, Oberbonzen,
Mörder — Verräterbande usw. Mao Tse-Tungs
Ausdrucksweise liess seine Schule vermuten
und seine Truppen waren mit Maschinen-
Pistolen und Minenwerfern bewaffnet, deren
Herkunft unschwer zu bestimmen ist. Damit
war die berühmte chinesische Einigkeit dahin,
und an allen Ecken und Enden stritt man sich
wieder wie immer schon, als noch Räuber-
hauptleute und Banditen am Ruder waren,
um die wahre Herrschaft in China. Als Tum-
melplatz dient das ganze, riesenhafte Land
mit seinen 450 Millionen Menschen, die sich
mehr um den täglichen Reis, als um die Poli-
tik zu kümmern haben, und denen ein Span-
ferkelchen im Topf hundertmal mehr lieb und
wert ist, denn ein roter oder nationaler Sieg
auf irgendeinem Schlachtfeld, denen ein gut
bewässertes Reisfeld lieber ist, denn eine ein-
genommene Stadt im Norden. Ein Jahr ist
seit der Beendigung des Krieges im Osten ver-
gangen — in China gehen die Kriege weiter,
und wer an ein Abflauen geglaubt hat. der
irrte sich.

Diese Auseinandersetzungen und « Mei-
nungsverschiedenheiten - — wie diese Macht-
kämpfe in der blumenreichen und sehr höf-
liehen Sprache Chinas genannt werden, sind
für alle Beteiligten und Unbeteiligten ein
Elend. In erster Linie für China, denn dieses
Land hat Ruhe und Entwicklung heute dop-
pelt notwendig, ebenso eine längere Periode,
in welcher das Volk sich mit der rasend vor-
wärtsschreitenden technischen Entwicklung
Schritt halten und sich damit vertraut ma-
chen kahn. Ein Jahr ohne Hungersnot ver-
schont mehr Menschenleben und Heimwesen
denn fünf Jahre ohne Krieg. Chinas aus der
Ordnung geratene Finanzen werden nicht
durch weitere Kriege in Ordnung gebracht und
die Exportprodukte gelangen auch heute nicht
unangetastet durch die kriegsgesperrten Län-
der. Und vor allem blicken Amerika und
England mit scheelen Augen auf diese uh-
dankbaren Chinesen, die nichts Eiligeres zu
tun hatten, als die traditionell verankerten
Vorrechte der grossen Mächte empfindlich zu
beschneiden. Ob China sich in diesem Kampfe
wiederum finden und einigen wird? Werden
die vernünftigen und guten Geister siegen?
Und werden die grossen Drei — Russland,
Amerika und England — mit China ein Ein-
sehen haben und endlich, endlich einmal den
Traum vom Selbstbestimmungsrecht wahr
machen? John Henry Mueller

Mit allen Mitteln werden die elementarsten Kenntnisse
im Lesen und Schreiben gefördert: Selbst für Kinder
gibt es Leihbibliotheken mit Walt Disneys Micky Mouse-
Büchern und Schneewittchen, die in China genau so
populär sind wie in Amerika oder Europa. Die Miet-
gebühr für eines dieser Bücher beträgt umgerechnet

zirka 1 Rappen

A cor?At'/*

Was Dir bestimm'

F0AL4IV Für das Feuilleton fcear&eitele F««""«

». Fortsetzt!Ii};

Gejceu drei Uhr anderntags machte
sich Annelies auf den Weg zu Dr. Ger-
mann. Aus Neugier, von einem prik-
kelnden, unverstandenen Verlangen
getrieben. Seine Augen senkten sich
einen Augenblick hart in die ihren, als
er sie im Wartezimmer sitzen sah. Als
die Zweitletzte zog er sie dann in sein
Sprechzimmer herein.

«Etwas möchte ich Ihnen sagen,
Fräulein Arnberg: Danken Sie Gott,
dass Sie nicht ernstlich verletzt wor-
den sind und stellen Sie «ich nicht
krank, wenn Ihnen nichts fehlt. Es
gibt genug Elend in der Well.

Sie schob die Unterlippe vor und
blickte mit ihren Schwärzungen in sein

strenges Gesicht. Da zuckte ein Lä-
cheln um seinen Mund.

«Sie sind noch ein rechter Kinds-
köpf, Annelis! Zeigen Sie her! Was
macht denn die kleine Wunde?» Er
öffnete ihr Kleid, doch nur soweit, als
dringend notwendig war, und entfernte
den Verband.

«Das heilt ja prächtig.»
Annelies hätte zwar gewünscht, dass

es nicht so «prächtig heilen» würde,
damit er wieder einmal Angst um sie
haben müsste! Er legte ein neues Heft-
pflaster darüber.

«Eine kleine Narbe wird allerdings
bleiben.»

Mit einem Lächeln schaute sie zu
ihm auf und schloss die vielen, win-
zig kleinen Knöpfe ihres Kleides.

«Ist das so schlimm?»
Er trat einen Schritt von ihr weg.

Wie in einem aufgeschlagenen Buche
las er ja in ihrem offenen Gesicht die
Neugier, wie er wohl auf diese Heraus-
fordernng antworten würde. Sie wusste
wohl, da&s er sie liebte; sein Beneh-
men vor drei Tagen musste es ihr ver-
raten haben.

«Ein sehr gefährliches Spielzeug
haben Sie sich da ausgesucht, Fräu-
leide Amberg. Sehen Sie sich vor!» Vor
seinem stahlharten Blick und der
Strenge seiner Stimme senkte sie die
Augen und wandte sich gekränkt ab.
Was hatte sie eigentlich erwartet, ge-
hofft?

«Sie leiden wohl an Einbildung,
Herr Doktor!» warf sie leicht hin,
nahm ihre Tasche und schritt zur Türe
hinaus.

Doch -— wohin war sie d®
^

i®

ten? Sie befand sich P D»

Wartezimmer noch im Hau

hatte sie aus Versehen in der ^
falsche Türe erwischt. Sie w ^
derumkehren, vernahm ^ jgtftf

rechtzeitig, dass der Arzt '

api#
Hilfesuchende in sein Spr ®ls"

führte. Dieser Ausweg war
^ yet-

verwehrt, eine zweite Türe ]®

barg sich hinter einem Büchs

Sie schritt zum Fenster. D*« del

lag zu ebener Erde, war inen"'",
belebten Strasse nur durch e ^ es

neu Vorgarten getrennt. Sie ^ gjt-

nicht wagen, auf diesem. d®®'

kommen; was würden die L ^yrcn

ken, wenn die Millionärstoc ^gse
eine Fensteröffnung auf die „jtl

steigen würde! Sie war n®.
* ^riA

er hatte sie absichtlich W®'
^gerufen hnA'"

Es mochte sein Arbeits-, \ Aglcl

aber

sik- und Schlafzimmer sein, 'h

sie sieh befand. In einer «f*

weit in den Raum hinein^*» ^kleiner Flügel, in einer A A, RA
einem roten Teppich überzöge

bett, dann waren da ein
und viele kleine, aufein
nebeneinanderstehende Bü« ^
Den Boden bedeckte ein

nicht aus dem Hause Willi *" j,#
wie Annelies kundig festste < #
sie mit der rechten FuftP'J g#
Ecke umlegte. Der Flügel «'

net. Auf dem Notenpult
dicker Schubertband, |/^ <1

bei der Wandererphantasie. gc^
Unterlippe zwischen die ^ pich' L
s tieg in ihr hoch : siie hatte «pie'

wusst, dass er so gut *
sonst hätte sie jenesnia' flg«

m^jei
Es war nicht mehr der ^

dann plötzlich unter der '

Förch nicht versucht, ihm "Tgjjefl,/

Schlagerspiel Eindruck zu
T?» _• La «.U» rlPf ^ _<•«

Er hatte seinen weissen Kit ®

gen. trug seinen hellgraue^, jcl^j
denselben, von dem er fand, gjcb jj-
ihn gut. Offensichtlich war ® yyid

den nassen Händen über *><•

spenstiges Haar gefahren; de j f«|,
sich gesittet über den Kopt .p

s®*

nicht mehr in wilden Strähn
Schläfen. Mit ein paar rasche®

trat er auf sie zu, die vor d®

lick orientierte Rlutokrsicnkunde, ObervonTSn,
kllàrder — Verràterdsnâe usw. Nlso ttss-lungs
Ausdrucksweise liess seine Lekule vermuten
und seine Iruppen waren mit IVlssckinen-
Pistolen und lVlinenwerksrn bewakknet, (leren
llsrkunkt emsckwer Tu bestimmen ist. Damit
vor clie berübmte ckinssiscbs Rinigkeit dskin,
uncl an allen Rcksn und Rndsn stritt man sieb
nieder nie immer sckon. als nock Räuber-
ksuptleute und Banditen am Ruder waren,
um die wakre Bsrrsckakt in Okins. kVts ?um-
mslplstT dient das gsnTe, rissenkskte Band
mit seinen 4S0 îVliîlianen IVIenseken, die sieb
mskr um den täglleksn Reis, sis um die Bob-
tik Tu kümmern ksben, und denen ein Lpsn-
kerkeieken im lopk kundertms! mebr lieb und
nsrt ist, denn sin roter oder nstionsler Ließ
sut irgendeinem Seklscktkeld, denen ein gut
bewässertes Reiste!6 lieber ist, denn sine ein-
genommene Ltsdt im Norden. Bin kskr ist
seit der Reendigung des Krieges im Osten ver-
gongen — in Obins geben die Kriege weiter,
und wer an ein /tdklauen geglaubt bot. der
irrte sieb.

Diese àseinsndersetTungen unci - IVlei-
nungsverscbisdenbeiten — wie diese liloekt-
kämpks in der dlumenrsicbsn und sekr bök-
lieben Sprseks Okinss genannt werden, sind
kür alle Beteiligten und Dnbsteiligten ein
Blend. In erster Dime kür Okins, denn dieses
Rand bat Ruke und Entwicklung beute dop-
pelt notwendig, ebenso eine längere Periode,
in wsleksr das Volk sieb mit der rasend vor-
wärtssckreitsnden tscbniseben Entwicklung
Sekritt kalten und sieb damit vertraut ms-
eben ksbn. Bin .lsbr obne Hungersnot ver-
sebont mskr lVlenscksnlsben und Reimwssen
denn künk .lskre obne Krieg. Oklnss aus der
Ordnung geratene BlnanTen werden niebt
durck weiters Kriege in Ordnung gekrackt und
die Importprodukts gelangen sueb beute nickt
unangetastet durck die krisgsgssperrten Ran-
der. lind vor allem blicken Amerika und
Bnglsnd mit sckeelen áugen sut diese un-
dankbaren Okinessn, die nickts Riligeres TU

tun batten, als die traditionell verankerten
Vorrecbte der grossen lVläckte smpkindlick TU
besckneidsn. Ob Okins sick in diesem Ksmpke
wiederum kinden und einigen wird? werden
die vernünktigsn und guten Oeister siegen?
lind werden die grossen Drei — Russland,
ànsriks und Bnglsnd — mit Lkina ein Bin-
seken ksben und sndlick, endlick einmal den
Irsum vom Lslbstbestimmungsrsckt wskr
macksn? kokn Renr^ ilkusRer

i^tii aNsn /vtittsin vsräen die slsmeniorstso Kenntnisse
im kesen und Zckrsiben gefördert: Zeidst für Kinder
gibt SS bsitibibiiolksicsn mit Weit Disne/s tdicic/ tviouse-
Lücbsrn und Zctinsevittcben, die in Okina genau so
popular sind «is in Amerika oder luropa. Ois Ktist-
gsdübr für eines dieser küebsr beträgt umgsrscbnst

rirka 1 kappen

H

M kir Il^tiiüüi
R0.lk.t iV kuir das Reuitteton bearbe-â

Deß'en drei l' l» r anderntags maekte
sied Xnnelies ank den W»g Dr. Der-
muni,. -lits Keuxier, von einem prik-
kelnilen. unverstandenen Verlangen
Aetrieben. Leine â-NAen senkten sied
einen ^uskenidiok Kart in die ikren. als
er sie im WarteTimmer sitzen salt, iLs
die XweiLet/te ziuz? ,>r sie dann in sein
Lpreek/immer Kerein.

«Ktwas müelite ieli lknen «azken.
Kränlein Linker«!: Danken Lie Lutt.
dass Lie nieirl ernstliek verletzt wor-
den sind un«l stellen Lie sie-k niât
krank, wenn lknen «iekt« keklt. Ks
>»ikt xenn<r Klend in d«u Well.

Lie Keimt» die Knterlippe vor und
blickte mit jliren LokwarTanßmn in sein
stien»kes Lesielu. Da Tuekte ein l.ä-
elieln um seinen .VIund.

«Lie sind n-oeli ein reeltter Rinds-
kopk, Wnnelis! Meissen Lie der! Was
maelit denn di>- klein«' Wund,'?» Kr
ökknete ikr Kleid, doek nur ««»weit, als
dringend not weiitlig war. und «uitlernt«'
den Verl»un>l.

«Das keilt jn präekti".>
kV.nnelivs kätte /war xewüil«obt, à.s

es niât so «präektix keilen» würde,
damit er wieder einmal à->'st um .sie

kaben müsste! Kr de^te ein nenes Ilett-
pkiuster darüker.

«Lin«' kleine IVarke wird allerdings
blei>»eu.»

.VI il einem kÄodeln sekaute sie ?.u

ikin ant und st'KIoss «lie vielen, wlm
?.l^ kleinen Knöpfe ikres Kleides.

«Ist das so seklimm?»
Kr trat einen Lekritt von ikr we-r.

Wie in einem auf^eseklavenen Kncdi«'
las er ja in ikrem offenen tR'siekt die
Keu^ier, wie er wokl auk diese Heraus-
korderunx antw«»rten würde. Lie wusste
wokl, dass er sie 'liebte: sein Vvnek-
men vor drei 'Idigen musste es ikr ver-
raten Kai,en.

«Kin seki- ßlekä-kriivde« LpielTeu^
kaken Lie àk da ausKesuekt, Krau-
leide /linkers. Leliei» Lie sieli vor!» Vor
seinem staklkarken kliek und der
Ltrenxv seiner Ltimine senkte sie die
^Viiglen und wandte siek gekränkt at».

Was. Kutte sie ei»entliek erwartet, »ie-
kofft?

«Lie leiden wokl an Kinbilà-n?,
Herr Doktor!» warf sie leiekt kin,
nakm ikre "Kuselie und sekritt ?.»r d'üre
klnans.

DoeK — wokin wa>- sie ^
ten? Lie kekand sink l» ^^ur! ^

noek im
Kutte sie aus Verseile» in. âer ^
falseke 'Küre erwisekt. «tie ^
derumkekren, vernakm ^

reektTeiti<(, dass der
Dilkesuekende in sein

jj»-
fllkrte. Dieser àswe^ ^ ««l-

verwedrt, eine /w«ute îttre ^
barx siek kinter einem öüeoe

Lie sekritl ?.uin Kenster. vs« AA

la^ Tu ebener Krde, tvnr ^
belekten Ltrasse nur dnrek n ^ ^

neu Vorgarten -getrennt. ^ e»i'

nielit wa^'vn, auf diesem,
Kummen: was würden die K

ken, wenn die Iditlinnärstoe
eine Kensderökknunv nut

^

steigen würde! Lie tvar ^ukii"

er batte sie al»s!ektli«k niev
ikernlt'n .- 'M

K« mookte sein Wrkeits-, ^ ^-g>sl

adet

s!k- und Leklal'/iinmer s«;in, >N

sie siel« befand. In einer K« ^
weit in den Kaum bineiiu^
kleiner Kiüxel, in einer NN'

einem roten 'l'eppiek übel^n^e
kett, dann waren da ein

und viele kleine, nukeiva.

nebeneinanderstekendv Lü« ^
Den Ku«1en kedeekte ^in

niekt ans dem Lause ^ilkelln .^e
wie ànolies kundig festste » F
sie mit der r«x>kten
Keke umleite. Der Kkissei ^^«l
net. .Vuk dem ^^tenpult '

dicker Lekubertband,
l»el der WandererpkantaKie. Agp

Unterlippe Twiseken die ^ g.jeld
stieo- in ikr koek: süe inltte ^uieî

wnsst, «lass er so xut <>z

sonst liätte sie jvnesMiil jhft
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